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Stalins bitteres „Muß"

Straßbnrg , 7. Januar
Dr . Gr. Seit Wochen wogen an den

Ostfronten zähe , wechselvolle Abwehr¬
schlachten . Wie sie im einzelnen an
jedem Teilsektor stehen , läßt sich mit
Genauigkeit kaum sagen . Zu weit ist
das sich über viele Hunderte von Kilo¬
metern dehnende Schlachtfeld , zu ver¬
schieden die einzelnen Phasen des Ost -
kampfes . Hier schiebt sich der Gegner
heute vor , dort wird er in den nächsten
Stunden herausgeworfen , Angriff , Ab¬
wehr und Gegenangriff wechseln oft in
unheimlich schnellem Rhythmus , und
mancher Ort und manche Stellung wech¬
seln , wie schon im vergangenen Jahre ,
mehrfach am Tage ihren Besitzer . Als
Games gesehen , gleicht dieser Kampf
eher einem Bewegungskrieg auf der
Stelle , einem unaufhörlichen Hin und
Her , ohne daß der Gegner bis zum heu¬
tigen Tage den Kampfstreifen an we¬
sentlichen Punkten nach vorne verlegen
konnte . Die elastische deutsche Abwehr
hält wie sie vergangenen Winter ge¬
halten hatte .

Freilich , den Bolschewisten sind da
imd dort auch einmal Einbrüche in die
deutschen Linien geglückt . Die gewal¬
tige Ausdehnung der Front bietet durch¬
aus die Möglichkeit , daß der Angreifer
bei stärkster Massierung von Menschen
und Material an wenigen Punkten An¬
fangserfolge erzielen kann . Aber auch
diese besonders vorbereiteten Schwer¬
punktsbildungen haben den Sowjets bis
heute nichts genützt . Immer wieder
wurden die gegnerischen Stöße aufge¬
fangen , die Einbrüche abgeriegelt und
durch eigene Gegenstöße gesichert . Viel¬
fach ziehen sich deutsche Truppen auch
auf wenige Stützpunkte , wie im vergan¬
genen Winter , oder auf andere , vorbe¬
reitete Stellungen zurück . Der elastische
Abwehrgürtel indessen hält . Und nicht
nur tfas , der Gegner wird durch diese
Abwehrmethode gezwungen , weit mehr
Kräfte zusammenzuziehen als er
eigentlich vor hatte . An den Schwer¬
punkten jedoch entwickeln sich jene
harten Abwehrkämpfe , von denen der
Wehrmachtbericht mit so knappen und
doch so inhaltsschweren Worten spricht .
Denn Einzelheiten werden während der
Dauer der Kämpfe nicht veröffentlicht .

Man fragt nach dem Sinn dieser
Schlachten im weiten Osten : Moskau
treibt die Notwendigkeit zum Angriff .
Es ist für den sowjetischen Gegner
schon lange nicht mehr jener Krieg mit
den gleichen Aussichten für beide Teile ,
es ist vielmehr ein bitteres „ Muß "

, das
Stalins Soldaten zum Angriff treibt .
Denn hinter der Front der Roten Armee
dräut das Mangelgespenst , wirken sich
die verlorenen Wirtschaftsgebiete aus
und die Unmöglichkeit , die entspre¬
chende Versorgung aus England oder
USA . im gewünschten Umfang zu erhal¬
ten . Der deutsche Ostkämpfer dagegen
schirmt mit seinem Körper nicht nur
die Heimat , sondern auch die neugewon¬
nenen Wirtschaftsgebiete , die die
Trumpfkarte im Spiele Europas bedeu¬
ten . Dem Massenansturm von sowjeti¬
scher Seite steht so ein bewußter , plan¬
mäßiger Wille gegenüber . Er ist es , der
aus dem schlichten Begriffe von der
„harten Abwehr " spricht

Elastische Abwehr meistert die

verzweifelten Sowjetanstrengungen
Unüberwindliche Sperre vor den weitgestecklen Operationszielen Stalins

Überlegenheit der deutschen Führung sichert die Initiative

♦ Herl ! n, 7 . Januar
In der südlichen Hälfte der Ostfront , die durch den Raum von Wo-

ronesch und den Kaukasus begrenzt ist , liegen seit Wochen die großen
operativen Schwerpunkte der sowjetischen Winteroffensive , die mit
einer Folge starker Stöße gegen die Front der verbündeten Armeen be¬
gann und sich schließlich zu einer einheitlichen Angriffsoperation gro¬
ßen Stils mit dem allgemeinen Ziel Rostow entwickelte . Aber trotz
stärkster Massierung von Menschen und Material ist es den Bolsche¬
wisten in keiner Weise gelungen , die deutsche Verteidigungsfront ent¬
scheidend aufzureißen . Oertliche Einbrüche , die bei entsprechender
Kräftemassierung unvermeidlich sind , aber in keinem Fall auch nur zu
einem ähnlichen Geländegewinn geführt haben wie im vergangenen
Winter , sind bei der beweglichen deutschen Abwehr von keiner ent¬
scheidenden Bedeutung . Die deutsche Führung weiß mit überlegener Or¬
ganisationskraft und steigender Aktivität das militärische Geschehen
in den Bäumen der Sowjetoffensive zu beherrschen und im Sinne der
deutschen operativen Planung zu gestalten .

Die strategische Planung der sowjeti¬
schen Führung offenbart sich am deut¬
lichsten in dem mit stärksten Kräften
immer wieder unternommenen Versuch ,
in Richtung auf Rostow vorzustoßen ,
um — in einer gewissen Umkehrung des
deutschen Operationsplanes vom Som¬
mer — den kaukasischen Raum von der
Hauptkampffront der verbündeten Ar¬
meen abzutrennen und zugleich auch in
die industriellen und ernährungswirt¬
schaftlich so wichtigen Gebiete der
Ukraine wieder einzudringen . Die gewal¬
tigen Anstrengungen , die die Sowjets zu
diesem Zwecke unternehmen , zeigen
deutlicher als alles andere , wie schwer
der Verlust dieser militärischen und
wirtschaftlichen gleich bedeutsamen Po¬
sitionen sie getroffen hat .

In diesem großen Südabschnitt der
Ostfront ist heute von festen Kampf¬
fronten , wie sie im Norden die Lage
kennzeichnen , nicht mehr die Rede . Die
Fronten sind in hohem Maße auf Jdok -
kert . Ueberall ineinandergekeilt und ver¬
zahnt und durch vorgeschobene Igelstel¬
lungen in ihrer räumlichen Ausdehnung
vertieft , sind diese Fronten in örtlicher
Bewegung , deren Rhythmus durch den
ständigen Wechsel von Angriff und Ge¬
genangriff bestimmt wird . Die Methoden
der Kampfführung sind hier in weiten
Abschnitten nicht mehr die des starren
Stellungskrieges . Die Kampforganisa¬
tion und der praktische Einsatz der

Truppen ähnelt eher dem Bewe¬
gungskrieg und damit einer Me¬
thode des Operierens , in der die grö¬
ßere Beweglichkeit und Wendigkeit der
verbündeten Truppen und die Mannig¬
faltigkeit der ihnen zur Verfügung ste¬
henden Waffen zu gegebener Zeit mit
sicherer lleberlegenheit zur Geltung
kommen dürften .

Im Gegensatz zu der Dynamik der
Südfront trägt die nördliche
Fronthälfte einen he "vorragend
stationären Charakter . Der nördliche
Abschnitt , der vom Raum Leningrad —
Ladogasee über ümensee , Welikije Luki, .
Rschew , westlich an Kaluga vorbei bis
etwas südlich Woronesch reicht , ent¬
spricht im wesentlichen der Linie , die
am Ausgang des vorigen Winters bzw .
nach den später angriffsweise durchge¬
führten Korrekturen durch die vor -

Schweizer Sorgen
| Von unserem ständigen Berichterstatter

(Dr . S .) Zürich , Anfang Januar
Wenn man die schweizerische Poli¬

tik im vierten Kriegswinter nach ihren
äußeren Erscheinungen und sichtbaren
Ergebnissen beurteilt , so bewegt sie
sich nach wie vor im Rahmen der tra¬
ditionellen Grundsätze : Neutralität
nach außen , Aufrechterhaltung der li¬
beral -demokratischen Einrichtungen ,
soweit es die kriegsbedingten Erforder¬
nisse zulassen , Zurückhaltung gegen -
über allen ausländischen Reformbestre -

. . , . .. , . bungen . Die Anpassung an das Klima
sommerlichen Bereinigungskampfe und ^es i£r ieg es geschieht nur zögernd und
die große Sommeroffensive selbst ge - sch rittweise , vielfach nur unter dem
geben war . Die Kampfhandlungen , die Qruc jc unabänderlicher Tatsachen . Im -
aus diesem großen Abschnitt gemeldet me rhin kann gesagt werden , daß bei¬
werden , sind die eines stationären , auf gpieisweise die Entwicklung auf dem
ein tiefes Stützpunktsystem aufgebau - Gebiete der planwirtschaftlichen Len -
ten Stellungskrieges . Von den großen ^ung der Produktion , des Handels und
sowjetischen Angriffsunternehmungen Verbrauchs heute viel weiter fort -
im Räume von Kahnin -Toropez abge - geschritten ist als vor einem Jahr . Im
sehen , liegt die nördliche Fronthalfte allgemeinen läßt man aber die Dinge
von dem Sowjetfeldzug bisher unbe - an gich herankommen und verzichtet
rührt . Die sowjetische Großoffensive auf jeden Versuch , schon jetzt ein
um Rschew und Toropez , ^ ie großzügiges Programm auf weite Sicht
gegen Ende November begann , ist vor - vorzubereiten , das mit der kommenden
läufig mit einem eindeutigen Abwehr - Neuordnung Europas übereinstimmen
erfolg der deutschen Waffen beendet . L ^ rde So sehr rich die Schweiz be _

Sie hat den Sowjets schwerste Ver - müht > das Dasein eines vom
taste an Menschen und Material einge - Kriege nicht direkt berührten Landes
bracht , ohne daß es ihnen gelang , auch möglichst lange weiterzuführen , zwei -
nur ein einziges ihrer weitgesteckten felt nieman d daran , daß in Zukunft
Operationsziele zu erreichen Ihr mit , sehr vieles anders werden Um
stärkstem Einsatz geführter Großangriff s0 größ er "ist der Wirrwarr der Meinun -
blieb im allgemeinen bereits vor der gen über die Eillzelheiten der kommen _
deutschen Hauptkampflinie stecken Der den Neugestaltung des staatlichen ,
immer wieder versuchte Durchbruch wirtecha ftlichen und sozialen Lebens
durch die deutschen Stellungen der das Eine Fülle von Vorschlägen wirbt um
Vorspiel za » umgreifenden Operatio - die Gunst des Sch weizervolkes . Man
nen sein sollte , ist der sowjetischen übereifrig nach soge nannten
Fuhrung an keiner

_
Stelle gelungen . »schweizerischen Lösungen « der um -

Die letzten Auslaufer ihrer Offensive strittenen p rob ieme . Als ob ein kleines
bilden die auf begrenztem Räume auch Land mit etwas mehr als 4 2 Mm Ein _
heute noch andauernden hartnackigen wohnern ^ „ en eigenen Weg gehen
Angriffs gegen We 11 k 1 j e L u k i und kÖBnte wenn ^ die übri vö ]ker
die deutschen Positionen südöstlich des des Kontinents zum gemeinsamen
Ilmensees . Diese sowjetischen Angriffe Werk des europäi £chen Neuau fb au es
haben indessen keine großen operativen ZUBammenflnden ,
Maßstabe , und werden von der deut¬
schen Abwehr in harten Kämpfen zu¬
rückgewiesen .

Die amerikanischen ' Waffen „nicht voll perfekt
"

Lehren Ton Tunis — USA . - Verstärkungen für Nordafrika

Stockholm, - 7. Januar tete die geheime Mission in Nord -

Die Amerikaner haben weitere Trup¬
pen nach Nordafrika geschickt . Es ist
amtlich bekanntgegeben worden , daß
nunmehr die 5 . amerikanische Armee
in Nordafrika stehe , und zwar unter
dem Befehl des Generals Clerk , bisheri¬
ger Stellvertreter Eisenhowers . Er lei -

Amtseinführung
Jer Gaufrauenschaftsleiterin

Straßburg , 7. Januar
Am Samstagvormifctag erfolgt In

Straßburg In feierlicher Form die

Einführung : der neuen Gaufrauen¬
schaftsleiterin , Pgn . Frau Dr . Er 1 e y ,
durch Gauleiter Robert Wagner in

Anwesenheit der Reichsfrauenf ührerin ,
Frau Scholz -Klink .

Bolschewistischer Kavallerieverband vernichtet
56 Sowjetpanzer zerst3rt — Die Murmanbahn bombardiert

Ans dem Führerhauptquartier , 6. Jan .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Im Dongebiet hielten
auch gestern die schweren Abwehr¬
kämpfe in unverminderter Stärke an .
Angriffe der Sowjets wurden unter
feindlichen Verlusten abgeschlagen .
Eine Panzerdivision schoß dabei 31 Pan¬
zerkampfwagen ab . Im Gegenangriff
vernichtete ein motorisiertes Grenadier¬
regiment weitere 25 Sowjetpanzer sowie
zwei Batterien und 22 Panzerabwehrge¬
schütze . An anderer Stelle zerschlug ein
deutscher Gegenstoß zwei feindliche
Bataillone . Die Luftwaffe bekämpfte
den Nachschubverkehr und Truppenbe¬
reitstellungen des Feindes .

Im mittleren Frontabschnitt wurde ein
feindlicher Kavallerieverband gestellt

Likl nnd südöstlich des Ilmensees
wurden abgewiesen .

Jagdflugzeuge und Flakartillerie
schössen über der mittleren und nörd¬
lichen Ostfront 20 Sowjetflugzeuge ab .
Anlagen der Murman - Bahn wur¬
den durch deutsche Kampf - und Zer¬
störerflugzeuge , bei Nacht auch das
Bahnhofsgebäude von n .andalakscha
angegriffen .

In Nordafrika fanden ' nur
Kampfhandlungen geringen Umfanges
statt . In Tunesien beiderseitige
lebhafte Aufklärungstätigkeit . Die
Luftwaffe griff einen feindlichen Flug¬
stützpunkt , Flakstellungen und Panzer¬
ansammlungen an . In Luftkämpfen
wurden drei Flugzeuge abgeschossen .

Ein deutsches Unterseeboot ver -

und vernichtet . Feindliche Angriffe senkte im Nordmeer einen Nach -

gegen den Stützpunkt W e 1 i k i j e I schubdampfer von 5000 BRT .

Britischer Angriff auf Burma -Hafen Akyab zerschlagen
Alle Landungsboote vernichtet Die Fälle von Desertion indischer Soldaten häufen sich

Tokio , 7 , Januar
Ein englischer Versuch zur Rück¬

eroberung des burmesischen Hafens
Akyab wurde von den Japanern er¬
folgreich abgewehrt . Beim ersten An¬
griff versuchten vierhundert Mann des
Lancashire -Regiments in Booten über
den Mayafluß zu setzen . Sämtliche
Boote wurden versenkt und 16 Ge¬
fangene einschließlich eines Kompanie¬
führers gemacht . Die Gesamtverluste
der Engländer betrugen über 60 Tote ,
während die Japaner nur wenige Tote
und Verwundete hatten . Ein weiterer
Angriffsversuch der Engländer von
Norden her mit achthundert Mann
wurde ebenfalls abgeschlagen . Die Ja¬

paner nahmen im Gegenangriff die

Verfolgung der zurückweichenden Feinde
auf .

„Asahi Schimbun " bringt dazu eine
Presseerklärung der Stabsoffiziere der
japanischen Expeditionsarmee in Bur¬
ma . Danach standen in den ersten Li¬
nien der dortigen Gegend meist Inder ,
mit denen die japanischen Truppen
Zusammenstöße vermeiden wollen , so¬
lange keine feindseligen Bewegungen
festzustellen sind . Diese Rücksicht¬
nahme wurde aber anscheinend von
den Engländern mißverstanden , die sich

plötzlich zu Aktionen gegen Akyab
aufrafften , aber von den Japanern so¬
fort zurückgeschlagen wurden .

Die Japaner hatten seit der sieg¬
reichen Schlacht am Chindwinfluß vor

sechs Monaten nicht mehr im Gefecht
gestanden . Ein kürzlich gefangener
englischer Hauptmann sowie ein Flie
gerunteroffizier sagten aus , daß das
Lancashire -Regiment im vorigen Ja¬
nuar in Bombay gejandet , erst Ende
November an der indischen Grenze an
gekommen sei und in den letzten Mo¬
naten schwer unter den japanischen
Luftangriffen sowie unter der schlech¬
ten Versorgung gelitten hätte .

Nach dem Bericht , hat das Ueber -
laufen indischer Soldaten in der letz¬
ten Zeit derartig zugenommen . daß
man die Inder aus der Frontlinie zu¬

rückgenommen hat , um ein vor¬
schnelles Kapitulieren zu verhindern .

Doch die Bundesregierung schweigt ;
sie will sich nicht auf bestimmte Neu¬
ordnungspläne und Prognosen fest¬
legen . Obwohl die Bundesräte , an deren
Spitze im Jahre 1943 der kürzlich von
der Bundesversammlung gewählte Vor¬
steher des Post - und Eisenbahndepar¬
tements , Enrico Cello , steht , gerade
in der letzten Zeit häufig das Wort

afrika , die den Ueberfall vorbereitete . I ergreifen , vermeiden sie eine präzise
Eiscnhowcr hat ferner die erste eng - Stellungnahme . In ihren Reden be-

lische Armee unter sich . schäftigen sich die Regierungsmitglie -

Die militärischen Schwierigkeiten in der vorwiegend mit den aktuellen Auf -

Nordafrika werden jetzt auch von ame - gaben der Innenpolitik . Und hier sind
rikanischer Seite als so groß bezeich - es u . a . finanz - und preispolitische
net , daß nur erhebliche weitere Ver - Fragen , die die Eidgenossen in erster

Stärkungen , sorgfältiger Ausbau des Linie interessieren . Das Bundesbudget
Nachschubwesens und „politische Si- (ordentlicher und außerordentlicher
chpninc " weitere Fortschritte ver - I Haushalt ) für das Jahr 1943 sieht einen

heißen könnten In einer amerikani - Rekordfehlbetrag von rd . 1200 Mill .
sehen Darstellung aus Eisenhowers Franken vor (Einnahmen : 783 Millionen

Hauptquartier heißt es , der Krieg in und Ausgaben : 1986 Millionen ) ; von den

Nordafrika sei vor allem ein Maschi - Ausgaben entfallen allein 1480 Millio¬

nenkrieg , und der Ausgang des Kamp - n <yi auf kriegsbedingte Aufwendungen
fes hänge in vielen Fällen von der (Verstärkung der Landesverteidigung ,
Qualität der Waffen ab . Die amerika - Aktivdienst , kriegswirtschaftliche Or -

nischen Waffen hätten sich zwar im ganisation ) . Ende 1942 beträgt die

allgemeinen bewährt , aber man er - kriegsbedingte Bundesschuld allein rd .
kenne doch , daß sie „nicht voll per - 4,5 Milliarden Franken , nachdem be -

fekt " seien . reits 1,2 Milliarden durch Steuern ge-

Eine andere , ebenfalls amerikanische tilgt werden konnten . Um diese Schuld

Darstellung sagt , parallel mit dem völlig abzutragen , muß der schweize -

Kampf auf dem Lande gehe eine rische Steuerzahler mindestens zwanzig

Kampfprobe zur See und in der Luft Jahre lang die bereits beschlossenen

vor sich , deren Ziel die Landungshäfen , bzw . neuerdings erhöhten Abgaben (u .

Zufuhren und Verbindungswege seien , a . Wehrsteuer , Warenumsatzsteuer ) ent -

, ,Beide Partner sind sich darüber klar , richten . Der von Churchill und Roose -

daß der , dem es glückt , die größte ve ' t angezettelte Krieg belastet das

Menge Material und Truppen heran - schweizerische Volk mit Steuern , deren

zuziehen , die größeren Chancen hat , Ausmaß beispielsweise weit höher ist

wenn die Regenzeit vorüber ist "
. Ein als im ersten Weltkriege und in den

offiziöser Kommentar des Londoner folgenden Jahren . Damals blieb eine

Nachrichtendienstes vom Mittwoch er - kriegsbedingte Bundesschuld von »nur «

klärt , jede weitere Aktion der Verbün - 1.2 Milliarden zurück , die in 17 Jahren

deten sei nur möglich , wenn die getilgt wurde .
U-Bootgefahr beseitigt werden könnte . Der steuerliche Druck , der vom Win -

ter 1942/43 an seinen Höhepunkt er -

Großerfolg deutscher Jäger reicht, wirkt sich um so empfindlicher
51 Sowjetflieger abgeschossen aus , als die Preise für die lebenswich -

Berlin , 7 . Januar tigen Verbrauchsgüter weiter anstei -

Deutsche Jäger errangen im Laufe des gen und damit ein ständig wachsender

gestrigen Mittwoch über dem mittleren Anteil der Einkommen der Teuerung
Abschnitt der Ostfront und dem Ilnjen - zum Opfer fällt . Symptomatisch ist die

seegebiet einen neuen großen Erfolg , kürzliche Erhöhung des Fleischpreises

Bei Zerschlagung starker feindlicher um 30 Rappen je Kilogramm . Handelt

Tiefflieger -Angriffe wurden 44 Sowjet - es sich um überseeische Erzeugnisse ,

flugzeuge , darunter eine große Zahl ge- so erschweren die außerordentlich ho-

panzerter Schlachtflieger , in heftigen hen Beförderungskosten alle Bemühun -

Luftkämpfen abgeschossen . Flakbatte - gen , das Preisgebäude in Ordnung zu

rien der Luftwaffe richteten ihr Feuer bringen . Fracht , Umschlagswesen und

gegen bolschewistische Luftstreitkräfte Versicherungsbeiträge für einzelne Im -

im Raum Welikije Luki und brachten portgüter betragen insgesamt bis zu
sieben Sowjetflieger zum Absturz , so 320 v . H . des Kaufpreises ! Die fort -

daß die Sowjets gestern nach den bis - schreitende Teuerung vermindert
her vorliegenden Meldungen allein im zwangsläufig die Kaufkraft des Fran -

mittleren und nördlichen Abschnitt der kens , obwohl die Goldreserven der Na-

Ostfront 51 Flugzeuge verloren . Itionalbank mit über 3500 Millionen ei -
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nen Rekordbetrag erreichen , so daß das
schweizerische Währungsgeld über eine
verhältnismäßig hohe Golddeckung ver¬
fügt . Manche Schweizer geben ihrem
Mißtrauen gegenüber dem Franken da¬
durch Ausdruck , daß sie sich rege ander Sachwertspekulation beteiligen ,u . a . mit Vorliebe Goldmünzen kaufen .
Gegen diese inländische Goldhortungrichtet sich die kürzlich angeordnete
Kontrolle des schweizerischen Gold¬
marktes (Bewilligungspflicht für den
Handel mit Gold , Höchstpreise für das
Inlandsgeschäft , Kontrolle der Einfuhr
und Ausfuhr von Gold ) ebensosehr wie
gegen die ausländische Spekultation ,die vor allem in der Nähe der franzö¬
sischen Grenze ihr Unwesen trieb . An¬
dererseits b'estehen auch gewisse Zu¬
sammenhänge zwischen der starken
Vermehrung des Notenumlaufs (z. Z.
beträgt er 2500 Millionen Franken , mit¬
hin 12 v . H . mehr als im November 1941)und der Preisentwicklung . Ein erheb¬
licher Teil der Banknoten wird freilich
gehamstert , insbesondere von interna¬
tionalen Schiebern und Spekulanten . In
welchen Kreisen diese Leute zu suchen
sind , zeigt die Tatsache , daß vor kurzem
an der schweizerisch -französischen
Grenze 500 000 Franken in Schweizer
Banknoten gefunden wurden , die jü¬
dische Emigranten auf der Flucht zu¬
rückließen .

Zu Tausenden kommen die Juden über -
die westliehe Grenze und betteln mjt -
leiderweckend um das schweizerische
Gastrecht . Millionenbeträge aus staat¬
lichen Krediten für die Flüchtlings¬
lager , au« öffentlichen und privaten
Sammlungen werden für diese land¬
fremden Elemente verwendet . "Aber
wenn sie unbehelligt ihren dunklen
Geschäften nachgehen können , betäti¬
gen sie sich als gewissenlose Spekulan¬
ten gegen das Land , das ihnen jetzt Zu¬
flucht gewährt . Jeder Eidgenosse sieht
heute (die Folgen des von den Juden
vorbereiteten Krieges , jene Folgen , die
die Urheber mit der wohlverdienten
Härte treffen , aber auch die Schweiz
selbst , trotz ihrer Neutralität , in Mit¬
leidenschaft ziehen . Die kürzlichen
Bombenabwürfe britischer Flieger in
den Kantonen Aargau und Wallis ver¬
vollständigen das Bild jener britisch¬
amerikanischen Kriegführung , die sich
heute mehr denn je den jüdischen Ver¬
nichtungsplänen unterwirft . Im Lan -
desinnern halten die Kommunisten die
Zeit für gekommen , durch Hunger¬
streiks verhafteter , inzwischen aber
wieder freigelassener » Führer « und
Protestkundgebungen gegen Polizei¬
maßnahmen sich bemerkbar zu machen .
Die Serie von Kommunistenprozessen
ist noch nicht abgeschlossen , immer
wieder begegnet man -den Spuren unter¬
irdischer Wühlarbeit . An der Jahres¬
wende 1942/43 tritt das plutokratisch -
bolschewistische Zusammenspiel auch
in der Schweiz wieder deutlicher zu¬
tage —

Washington bestellt neue Verräter für Nordafrika
England an die Wand gedrfickt — Giraud nun auch im Kreuzfeuer britischer Kritik

Rom , 7. JanuarIm britisch -amerikanischen Macht¬
kampf um die Vorherrschaft in Nord¬
afrika sind neue Spannungsmomente
eingetreten . Statt sich mit de Gaulle
zu treffen , wie es die Briten wünsch¬
ten , hat General Giraud , im Auftragder Amerikaner eine Inspektionsreisenach Dakar angetreten . Brazzaville , das
englische Sprachrohr schäumt vor Wut .Auch Reuter stellt fest , daß Giraud mit
seiner Mobilmachung in Nordafrika
überhaupt keinen Erfolg gehabt habe
Wenn diese Mobilmachung Englandnoch vor einigen Wochen zu einem
Versuch , mit Giraud „ als Soldat " zur
Verhandlung , bewogen hätte , so sei
jetzt der Beweis erbracht daß auch
auf militärischem Gebiet ■ der ameri¬
kanische Gewährsmann auf afrikani¬
schem Boden völlig versagt hätte . .

Boisson und Giraud sind es jedoch
nicht allein , die den Gaullisten Sorgen
bereiten , von Washington sind jetzt
wieder drei neue Männer zu hohen Po¬
sten in Aussicht genommen worden .
1 . Gaudoin , früherer Außenminister dei
Regierung Petain , also ein Verräter , dei
für den Waffenstillstand haftbaT zu ma¬

chen ist . Gaudoin ist von Haus ausein großer Bankmann , der manche Fer¬
tigkeiten hat , die dem Soldaten Giraud
sicher fehlen . 2. Peyrouton , früherer
Innenminister Petains , dann Botschafter
Vichys in Buenos Aires , der zwar Lavalhat stürzen helfen , der aber auch fürden Waffenstillstand eingetreten war.
Peyrouton ist auf dem Weg nach Ma¬
rokko , , wo er einmal Generalresident
war und ein strenges Regime führte . Erist natürlich nach englischer Meinung
„Faschist "

, aber nach amerikanischem
Urteil ein „wertvolles Element "

. 3.
Chautemps , auch ein Waffenstillstands¬
minister , Freimaurer hohen Grades
zwar , ein „ Kapitulationsmann "

, derschon damals von de Gaulle scharf ver¬urteilt worden ist . Chautemps verhan¬
delt z. Z. im Weißen Haus in Washing¬ton und soll , wie Reuter richtig vermu¬

tet , einen hohen politischen Posten in
Afrika bekommen , natürlich von den
Amerikanern , „ Das ,freie Frankreich '
wird es nicht zulassen "

, geifern die
Gaullisten , man wird sehen , wer mit
längerem Hebel wirkt , die Engländeroder die USA.

Sicher ist jedenfalls aber , daß die
USA . erneut einen erstaunlichen Eifer
aufbringen , gerade solche Franzosen
aufzugreifen und zu protegieren , die in
London denkbar unbeliebt sind . Auch
wird durch Radio Rabat jetzt bekannt ,daß Roosevelts Abgesandter Murphyselbst die Untersuchung des Mordes an
Darlan in die Hand genommen hat und
in ganz Algier zahlreiche Verhaftungenvornehmen ließ . Unter diesen Verhaf¬
tungen , deren Namen streng geheim ge¬halten werden , sollen sich auch einigeVertrauensleute Von Giraud befinden .

Britische Spionagebande in Schweden ausgehobenFünf Agenten in GBteborg verhaftet — Sowjetspion fordert Freilassung

Viktor Emanuel in Sizilien
Besichtigung der Befestigungsanlagen

Rom , 7. Januar
■König und Kaiser Viktor Ema¬

nuel IIL weilte , wie ein Sonder ,
berichterstatter der Agenzia Stefani
meldet , vom 28. Dezember 1942 bis
5. Januar 1943 auf Sizilien , um die
zum Schutz der Insel getroffenen
Maßnahmen zu besichtigen und die
Befestigung «- und Sperranlagen in den
verschiedenen Gebieten an der Küste
wie im Hinterlande zu besuchen . .

Stockholm , 7 . JanuarDie schwedische Polizei hat schon
wieder — nach zahlreichen ähnlichenFällen in den letzten Jahren —•. eine vonden Engländern aufgezogene Spionage¬bande gefaßt , die auf schwedischem Bo¬den gearbeitet hat . Die fünf von der Gö¬
teborger Polizei verhafteten Individuensind mutmaßlich Juden , da gesagt wird ,sie seien sämlich „ staatenlos " und hät¬ten sich schon längere Zeit in Schweden
aufgehalten . Die amtliche Mitteilungenthält immerhin die Feststellung , daßdie Mitglieder der Bande im Auftrag ei¬nes englischen Staatsangehörigen inSchweden gegen Vergütung Informatio¬
nen über eine kriegführende Macht ver¬schaffen sollten .

Das Stockholmer „Aftonbladed "
spricht von einer sehr ernsten Angele -

Sowjetarmisten gegen kommunistische Banden
Katastrophales Durcheinander in Iran — Knebelung der Presse

Ganze Stadtteile beschlagnahmt
Wachsender USA - -Terror in Algerien

Rom , 7 . Januar
Die vielen Zwischenfälle zwischen

amerikanischen Besatzungstruppen
und der mohammedanischen Bevölke¬
rung in Algerien haben das amerika¬
nische Kommando in Algier veranlaßt ,
eine totale Räumung aller Stadtteile
und Straßen anzuordnen , in denen sich
von amerikanischen Truppen bezogene
Kasernen , Unterkünfte usw . oder
Lager mit Kriegsmaterial befinden .
Der mohammedanischen Bevölkerung
wurde verboten , sich in diesen nament¬
lich aufgeführten Straßen zu zeigen .

Rom , 7 . JanuarDer nordamerikanische Einfluß inIran wird immer stärker . USA .-Beamte
haben die öffentliche Verwaltung in
die Hand genommen und überwachen
vor allem die Lebensmittellager . Sow¬
jetsoldaten haben jetzt die Aufgabeerhalten , Militärtransporte gegen An¬
griffe von kommunistischen Banden zu
verteidigen , denen man von Moskau
einst selbst die Waffen für einen
Kampf gegen England geliefert hatte .Der iranische Versorgungsministerwurde auf einer Inspektionsreise an¬
gegriffen und mißhandelt , und kam
nur durch das schnelle Eingreifen der
begleitenden Truppen mit dem Leben
davon . Auf Druck von London hin ,wo man den wachsenden USA .- Einfluß
fürchtet , mußte die Regierung von
Teheran einen britischen Sonderberater
beim Versorgungsminister genehmigen .

An der Grenze zwischen Iran und Irak
kam es zu Zusammenstößen zwischen
sowjetischen Besatzungstruppen und
Banden . Auch einige britische Soldaten
fanden dabei den Tod . Der englische Mi¬
litärkommandant hat als Repressalie
einige Dörfer in Brand gesteckt . Die Re¬
gierung von Teheran hat bekanntgege¬
ben , daß für jeden ermordeten engli¬
schen , nordamerikanischen oder sowje¬
tischen Soldaten die Ortschaft , in deren
Bezirk ein Mord stattfindet , eine hohe
Strafsumme bezahlen müsse . Bei einer
neuen Studentenkundgebung gegen ,die

Besatzungsmächte in Teheran wurden150 Personen verhaftet .
Zur Niederhaltung der Volksempörungrichtete der Generaldirektor der Presse

und Propaganda des Iran eine Mahnungan die Journalisten in der es heißt , daß
gegen die Unruhestifter , die sich gegendie Anordnungen der im Iran anwesen¬
den Behörden der fremden Mächte äu¬ßerten , strengste Maßnahmen ergriffenund keine Nachsicht geübt würde .

genheit . Die Polizei habe die Spione be¬
reits seit ungefähr einem halben Jahrüberwacht . Es sei jedoch monatelangeArbeit notwendig gewesen , um sie zu
überführen . Das Arbeitsgebiet der
Spione war Göteborg und die Westküste ,ein für Ausländer in Schweden sehr
schwer zugängliches Gebiet .

Der im Herbst wegen Spionage gegenSchweden selbst verhaftete Leiter des
sowjetischen Inturist -Reisebüros in
Stockholm , Sidorenko , der am 2. Dezem¬ber wegen Spionage und unerlaubter In -
fonnationstätigkeit zu zehn Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wurde , findet es
anscheinend hinter den schwedischen
Gardinen zu langweilig . Er hat , wie man
jetzt erfährt , einen Antrag auf sofortige
Entlassung gestellt , der jedoch vom Hof¬
gericht abgelehnt wurde .

Sudanesen protestieren
S o f i a , 7. J anuar

Eine Gruppe sudanesischer PeFsön -
lichkeiten protestierte bei General
Huddieston , dem Generalgouverneur
des Sudans , gegen den Beschluß der
britischen Behörden , die Machtbefug¬nisse der sudanesischen Regierung zu
beschränken und die brüderlichen Be¬
ziehungen zwischen Aegypten und dem
Sudan zu trüben . Gleichzeitig erhobensie Einspruch gegen die gewaltsame
Aushebung junger Sudanesen für den
britischen Militärdienst .

Wiedereinführung der Dorf - und Stadtgerichtsbarkeit
Reichsjastizminister Dr. Thierack sprach in Breslau

Breslau , 7 . JanuarDen Höhepunkt des Besuches des
Reichsjustizministers Dr . Thierack inBreslau bildete am Dienstagabend die
Großkundgebung der NSDAP , in der
Jahrhunderthalle , bei , der der Ministerin einer großen Rede über die ihm vomFührer gestellte Aufgabe der Schaffungeiner starken nationalsozialistischen
Rechtspflege sprach .

Der Reichsjustizminister gab einen
großangelegten Ueberblick über alle
Probleme , die in Zukunft auf dem Ge¬biete des Rechts und der Justiz in
Deutschland zu lösen sind '

, und nahm
in diesem Zusammenhang auch zu ver¬
schiedenen Sonderfragen aus der Pra¬
xis der Rechtspflege Stellung . Beson¬

ders stark war der Beifall der Ver¬
sammelten bei den Ausführungen Dr .Thieracks über seinen Plan der Wie¬
dereinführung der Dorf - und Stadt¬
gerichtsbarkeit , durch die dem Volke
selbst wieder die Möglichkeit gegeben
werden soll , Recht zu sprechen .

Am Schluß seiner Rede ging der Mi¬
nister noch auf den deutschen Stand¬
punkt in den großen Fragen des Völ¬
kerrechts ein und hob den tief im
Rechtdenken des deutschen Volkes
verwurzelten deutschen Rechtsanspruch
auf die staatliche Zusammenfassung
aller Teile der Nation und einen aus¬
reichenden Lebensraum hervor .

Neuer Hauptschriftleiter
des »Hakenkreuzbanner «

Mannheim , 7 . Januar
Gauleiter Robert Wagner hat den Pg .

Fritz Kaiser zum Hauptschriftleiter des
„Hakenkreuzbanner " berufen . Gau¬
presseamtsleiter Münz führte den
neuen Hauptschriftleiter vor der Be¬
triebsgemeinschaft des „ Hakenkreuz¬
banner " in sein Amt ein . Er brachte
dabei den Dank der Partei für die von
stellvertretenden Hauptschriftleiter Pg .Dr . Dammann geleistete Arbeit zum
Ausdruck . Verlagsdirektor Dr . Mehl
begrüßte in Pg . Kaiser insbesondere
einen mit den ersten Aufbauzeiten des
„Hakenkreuzbanner " vertrauten engenMitarbeiter und Freund des langjäh¬
rigen und hochverdienten Hauptschrift¬leiters pr . Wilhelm Kattermann , derals Hauptmann sein Leben für Führer ,Volk und Reich gab . Die „ StraßburgerNeueste Nachrichten " wünscht ihrem
früheren Hauptschriftleiter viel Glückund Erfolg im neuen Wirkungskreis .
USA . -Kongreß zusammengetretenVerknackte Roosevelt - Mehrheit

Stockholm , 7. JanuarDie neue Tagungsperiode des USA >
Kongresses , die gestern in Washingtoneröffnet wurde ; wird in amerikanischen
Darstellungen als die kritischste be¬
zeichnet , der Roosevelt seit seiner
Erstwahl gegenüberstand . Die demo¬
kratische Mehrheit in dem jetzigen
Kongreß ist knapper als irgendeineseit 1933 . Seit den letzten Ersatzwahlen
im Repräsentantenhaus sind sie von
96 auf 14 , im Senat von 36 auf 19 her¬
untergegangen . Die republikanischen
Mitglieder des Repräsentantenhauses
haben beschlossen , den Nachdruck auf
Untersuchung der Leih - und Pacht¬
praxis zu legen , da die hierfür geschaf¬
fenen Gesetze im Juni abgelaufen sind .
Von hier aus ist gewiß ernster Wider¬
stand zu erwarten , zumal offenbar
große Mißbräuche mit der Leih - und
Pachtregelung vorliegen .

UNSERE KÜRZSPALTE
Kanadische Truppen in Nordafrika .

Wie der Londoner Nachrichtendienst
meldet , soll eilt Kontingent • kanadi¬
scher Truppen in Nordafrika einge¬
troffen sein .

Britischer Befehlshaber abgestürzt .Wie Reuter aus Kairo meldet , gehört
Generalmajor Mc Laughry , der die
britische Luftwaffe in Aegypten be¬
fehligt , zu den elf Toten eines Flug¬
zeugunglückes , das sich am Montag
ereignete . Unter den Toten befindet
sich auch , wie bereits gemeldet , LadyTedder , die Frau des Oberkomman¬
dierenden der britischen Luftwaffe im
Mittelosten .

Verhaftungen in Dschibuti . 33 Mit¬
glieder der italienischen Waffenstill¬
standskommission in Dschibuti wur¬
den von britischer Seite verhaftet

Heber 60 000 Mann USA .-Kriegsver -
luste . Nach einer Meldung des USA .-
Kriegsinformationsamtes sollen die
Gesamtverluste aller USA .-Streitkräfte
seit Ausbruch des Krieges 91126 Mann
betragen .

Rotspanische Vereinigung in Kuba .Wie Efe aus Kuba meldet , hat Präsi¬
dent Batista die Wiederzulassung der
rotspanischen Vereinigung angeordnet ,die er selbst seinerzeit verboten hatte ,als Kuba die nationale Regierung
Spaniens anerkannte .
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Der Kampf um die Brötchen
Von Rudolf Schwanneke

Johann Nestroy , der Dichter -Schau¬
spieler , dem die Bretter der Bühne
mehr als die Welt bedeuteten , war ein
spöttischer Weiser , dem der Witz das
wirksamste Mittel schien , den Toren
ihre Torheit erkennbar zu machen .

Als Meister der Improvisationen hatte
er sich eines Abends auf der Bühne —
er wirkte damals am Theater in Wien
— die Bäckermeister der Donaustadt
als Zielscheibe seines Humors erwählt .

Die Wiener Bäckerzunft hatte näm¬
lich beschlossen , die Semmeln künftig
kleiner zu backen . Nestroy erschien am
Abend auf der Bühne in einem Frack ,dessen Knöpfe Zwergsemmeln darstell¬
ten , ihit welcher Anspielung er
stürmische Heiterkeit und Szenen¬
applaus erntete . Die Bäckerinnung je¬
doch geriet in Aufregung und ließ
Nestroy wegen Beleidigung der ehr¬
samen Zunft gerichtlich belangen . Er
wurde auch zu 48 Stunden Arrest ver¬
urteilt . Als er nach Verbüßung der
Strafe zum erstenmal wieder auftrat ,
ließ er sich an einer geeigneten Stelle
des Stückes von seinem Partner fra¬
gen , wie es ihm im Arrest ergangen
sei , und ob er reichlich zu * essen ge¬
habt habe .

»Und wie «, war die Antwort Nestroys ,»die Tochter des Aufsehers , die in mich
verliebt war , speiste mich mitleidig , in¬dem sie mir immer Semmeln durch das
Schlüsselloch zuschob !«

Die Bäckerinnung gab sich geschla¬gen und nach kurzer Zeit erschienendie Brötchen wieder in ihrer ursprüng¬lichen Größe auf dem Frühstückstischder vergnügt schmunzelnden Wiener .

Kolmarer Gemäldeschau
Es war ein glücklicher Gedanke der

Kolmarer Stadtverwaltung , die durch
den Umzug in das an der westlichen
Peripherie der Stadt gelegene neue
Bürgerspital freigewordenen Räume
des anderthalb Jahrhunderte als Kran¬
kenhaus verwendeten ehemaligen
Franziskanerklosters zu Ausstellungs¬zwecken zur Verfügung zu stellen . Die
seit vielen Jahren eingeführte Weih¬
nachtsschau der Kolmarer Künstler ,die ursprünglich im * 'estsaai des
Stadttheaters stattfand , wurde an¬
fänglich in den etwas beschränkten
Räumen des Verkehrsbüros unterge¬bracht . Nach Freilegung des Vor¬
platzes und der Niederlegung der stil¬
widrigen Nebengebäude kommt jetztdie imposante Barockfassade des ehe¬
maligen Franziskanerklosters mit dem
klassischen Tympanon viel besser zur
Geltung . Die seit zwei Jahren in den
neuen Ausstellungsräumen erzielten
Erfolge haben erwiesen , daß in diesen
hochgelegenen , gut beleuchteten Sälen
die Ausstellungsgegenstände In aus¬
gezeichneter Weise zur Geltung kom¬
men .

Die Gruppierung der Kunstwerke
erfolgte diesmal nicht nach dem Na¬
men des Künstlers , sondern in pro¬
grammatischer Weise nach der Be¬
handlung der Themen . In diesem Zu¬
sammenhang ist es auch erklärlich ,daß manches Werk von Qualität aus
hängetechnischen Gründen ausgelas¬
sen werden mußte . Außerdem wurdeh
die Preise überprüft , in der Absicht ,dem Käufer entsprechende Qualitäts¬
arbeit für sein Geld zu gewährleisten .

Von den erwähnten Grundsätzen
ausgehend , ist es . erklärlich , daß die
diesjährige Ausstellung ein möglichst
getreues und vollständiges Bild der

elsässischen Landschaft und der el -
sässischen Städte und Dörfer wieder¬
gibt : für den Fremden ein lehrreicher
Rundgang durch Stadt und Land im
Elsaß , für den Vertrauten eine genußreiche Erholung in Berg und Tal von
den einsamen Waldschluchten bis zu
den kahlen Höhen des Hohneck . Die
bewährten Meister der elsässischen
Landschaft kommen hier zur Geltung :
Albert Bayer , Robert G a 11, Franz
Fleckinger und Alfred Selig , so¬wie der Senior der Kolmarer Gruppe .Alfons Klebaur in seiner bekann¬
ten Vielseitigkeit , ferner Arthur B o sler und Karl Zeyesolff . Jo¬
hanna Schi ^ a erweist sich als
talentvolle Schülerin Klebaurs . Zum
erstenmal traten vor das Kolmarer
Publikum : Adolf E i e r m a n n , Guido
Kaltenich und der Fenstermaler
Leo Hornecker , der Sohn des be¬
kannten elsässischen Künstlers . Allesin allem : ein dankbarer Rundgangund ein äußerst lehrreicher Quer¬schnitt durch das künstlerische Schaf¬fen einer regsamen hochbegabten
Künstlergruppe . dr .

Adalbert -Stifter -Preis für Leo - HansMally . Das Preisgericht des Adalbert -Stifter -Preises in Prag hat den erstenPreis für Lyrik an den Schriftleiter Dr .Leo -Hans Mally verliehen . Außerdemwurde ihm der 3. Erzählerpreis desAdalbert - Stifter - Pfeises anerkannt . Dr .Mally , der schon im Vorjahre mit einemErzählerpreis ausgezeichnet wurde ,stammt aus Eisenstein und hat in sei¬nem Schaffen die Böhmerwald - Heimatmit Liebe und Begeisterung geschildert .Hfdemaro Konoye in der Berliner
Staatsoper . Der bekannte japanischeDirigent Hidemaro Konoye wird ein
Gastspiel in der Berliner Staatsopergeben . Er dirigiert am 7. Januar
Beethovens » Fidelioc .

Neues Schrifttum ,
Fridtjof Zschokke : „Die romanischen

Glasgemälde des Straßburger Mfin
sters " (Mit 1 Farbtafel , 53 Abb . im Text ,und 4 beigelegten Tafeln .) Zum kost¬
barsten Besitz des Straßburger Mün¬
sters , unschätzbar vor allem auch ob
ihrer Zahl und Vollständigkeit , gehörendie Glasgemälde , von denen die „ Kai¬
serfenster "

, die Bildnisse von 28 deut¬
schen Königen und Kaisern am be¬
rühmtesten geworden sind . Fridtjof
Zschokke hat in einem schönen , im

•Verlag Benno Schwabe & Co ., Basel ,erschienenen Bande den romanischen
Glasfenstern des Straßburger Münsters
eine eindringliche wissenschaftliche
Untersuchung angedeihen lassen , die
vor allem hinsichtlich der Datierung ,der Stilentwicklung sowie ihrer Einord¬
nung in die gesamte Baugeschichte de "
Münsters außerordentlich viel neues
Material zusammenträgt und viele bis¬
her ungeklärte oder nicht beachtete
Zusammenhänge ins rechte Licht rückt .Es ist die gründlichste wissenschaft¬
liche Auseinandersetzung über das
Problem der Fenstergemälde des Straß¬
burger Münsters und der bisher unge¬
lösten Fragen sind viele : Sie gehörenihrer Masse nach der vorgotischen Zeit
an , schmückten in strenger Ordnungdie romanische Basilika , die 1250 abge¬brochen wurde . Wie war diese Ordnung
und in welcher Form wurden die ro¬
manischen Glasbilder irf das gotische
Langhaus übernommen ? Welches sind
die Kennzeichen ihres Stils , ihrer
künstlerischen Bedeutung innerhalb des
romanischen Gesamtrahmens ? Alle
diese Fragen werden von Zschokke er¬
schöpfend , anregend und mit genaue¬
ster Materialkenntnis behandelt , so daß
nicht nur ein imponierendes Bild der

romanischen Glasmalerei in Straßburg
entsteht , wie sie hier um 1200 zu einer
Werkstatt oder Schule vereinigt in
höchster Blüte stand , sondern auch ei . ,
bis auf die Bildfenster genauer Anblick
des Münsterinnern der vorgotischen
Basilika zurückgewonnen wird .

Zur Klärung der Datieyungsfrage , die
Zschokke völlig abweichend von Dehio
beantwortet , werden die Miniaturen
des „Hortus Deliciarum " beigezogen ,ein Stilvergleich , der sich als fruchtbar
und zuverlässig erweist , soweit das an¬
gesichts dfes Verlustes der Originalland -
schaft möglich ist . Unsere Kenntnisse
der mittelalterlichen Kunst am Ober -
rhein sind durch dieses Werk um ein
beträchtliches Stück erweitert und ver¬
tieft . Die Malerei Straßburgs stand auch
an jener Wende vom 12 . zum 13 . Jahr¬
hundert auf einer außerordentlich
hohen Stufe , sie bedeutete eine schöp¬ferisch wirksame Begegnung mit der
byzantinischen Antike , die hier am
Oberrhein zu so großartigen und ein¬
maligen Schöpfungen wie den Minia¬
turen des „ Hortus Deliciarum " und den
Scheiben des vorgotischen Münsters
geführt hat , einer strengen , archaisch
gebundenen Kunstübung , der dann der
Durchbruch der Gotik um 1230 als Aus¬
druck eines neuen Lebensgefühls einEnde bereitete . Da auch die sehr ver¬
wickelte Frage der verschiedenen Re¬
staurierungen erörtert und geklärtwerden , besitzen wir in dem Werk ei
zuverlässiges Handbuch über die be¬
rühmten romanischen Fenster des
Straßburger Münsters , das sowohl dem
Fachwissenschaftler wie dem Kunst¬
freund eine Fülle von Kenntnissen und
Anregungen auf einem der reizvollsten
Gebiete der mittelalterlichen Kunstge¬schichte vermittelt .

Hanns Reich .
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Die 8 . Armee
im .loten 'Raum derSyrie

Salzseen , Sanddünen und Minenfelder sperren die Wüste
General Montgomery ein riesiger Nachschubweg zudiktiert

In A f ri k a , Im Januar
JWL} TÄisere alten Afrikaner in der

Kompanie haben Recht behalten : Wir
heben den Raum Nordafrika ausge -
natet »rnd dem Tommy einen Nach -
aJtuO o cg zudiktiert , größer als der ,
den wir jemals hatten . Und die Nach -
teBe cBeser unvorstellbar großen Ent-
jKmmgen hat er bereits zu spüren
bekommen .

Und nun stehen wir in der Auffang-
Oteftemg . Die Gunst des Geländes er¬
möglicht eine hinhaltende Verteidi¬
gung . Salzseen unpassierbare Sand¬
dünenzüge , minenverseuchte Wadis
durchziehen die ganze Gegend . Die
etwa vier Kilometer breite Küsten -
stra &e mit der Via Balbia ist stark
befestigt und mit Pak , Flak und Ar¬
tillerie versehen worden . Zahlreiche
leichte Stützpunkte wurden ausgebaut
und mit wunderschönen klassischen -
Namen versehen . Sie decken jeweils
die zwischen den unpassierbaren
Strecken befindliehen Vormarschmög¬
lichkeiten des Feindes . Das Gelände
ist teilweise wellig und gestattet durch
diese Bodenerhebungen und Senken
vorteilhafte Stellungsausbauten . Das
weitgedehnte Schußfeld gibt auch den
mittelschweren Waffen Möglichkeit ,
in den Nahkampf einzugreifen . Und
bei alledem kommt es gar nicht ein¬
mal darauf an , ob und daß nun diese
Einzelstellungen gehalten werden ,
sondern der Raum als solcher kommt
unseren Truppen zugute und es mag
oftmals vorteilhafter sein , auszuwei¬
chen und eine andere Stellung zu be¬
ziehen , als sich auf die bisherige zu
versteifen .
Der Tommy muß Munition sparen

Das ist dem Briten durchaus bekannt ,
und er ist sich der Schwierigkeiten
seines Vorhabens auch bewußt . Stößt
er zu stark nach , so weichen wir aus
und er trifft in einen toten Raum . Fühlt
er aber nur vor , so wird er leicht zu¬
rückgewiesen , wie das nun schon einige
Zeit lang der Fall ist . Beide Gegner be¬

schränken sich auf Späh - und Stoß¬
trupptätigkeit , die die Stärke des Fein¬
des feststellen und seine Lage und
Kampfkraft beobachten soll .

Artillerieduelle sind an der Tages¬
ordnung . Störungsfeuer soll unsere
Schanzarbeiten beeinträchtigen , aber
nachdem der Tommy seine Munitions -
venschwendung hat aufgeben müssen ,
weil jeder Schuß zehnfach teuerer ist
als in Aegypten , so kann das unsere
Afrikaner nicht erschüttern , im Gegen¬
teil , sie freuen sich über jeden Schuß ,
den die Briten fast ungezielt als Stör¬
feuer abgeben . Das hat der TommJ
auch schon gemerkt und verzichtet
meist nach einer Reihe von Salven auf
die weitere , doch praktisch ergebnis¬
lose Schießerei . Die Flugtätigkeit ist
reger geworden . Anfangs hatten die
Briten ja nur restlos unbrauchbar ge¬
machte Flugplätze in Händen , inzwi¬
schen ist dieser und jener wahrschein¬
lich provisorisch wiederhergestellt
worden , denn seit Tagen nimmt die
Lufttätigkeit der Briten zu . .

»Rommel wird es schon machen «
Aber auch ihre Bomben sind ihnen

kostbar geworden , und die deutsche
Taktik des Stellungskrieges in Afrika
mit ihren weitauseinandergezogenen
Fahrzeugen , läßt die Bombardierung
unserer Stellungen sehr unrentabel
werden . Damit erschüttert das Kom¬
men britischer Flieger yns auch
höchst wenig . Alles ist jetzt noch im
Werden und unvollkommen , alles ist
Vorfühlön , Abtasten , Ausprobieren . Es
ist etwas im Gange , wenn auch der
Sturm noch auf sich warten läßt .
Kommt aber der Sturm , so brauchen
wir um die Zukunft der deutsch -italie¬
nischen Panzerarmee nicht bange zu
sein . Der Möglichkeiten haben wir
viele , und welche wir benutzen wer¬
den , das schreibt Rommel vor . Wir
blicken in der Erwartung des Tommys
auf ihn , auf unseren Rommel !

Kriegsberichter Otto Hennig -Kempfe

Ein Einschließungsring an der Ostfront wird durchbrochen . Der Stützpunkt war vom Feind eingeschlossen . Schi¬

jäger , Sturmartillerie und Panzer gehen zum Angriff vor .
Scherl .

USA .-Verwaltung grösser als USA .-Wehrmacht
Steigende Kritik der Republikaner an der auigeblähten Bürokratie

Lissabon , 7 . Januar
Der von Roosevelt geschaffene rie¬

sige Verwaltungsapparat begegnet in
den Vereinigten Staaten einer immer
schärferen Kritik . In namhaften Zeit¬
schriften wurde Roosevelt schon
mehrfach nachgewiesen , daß er ein
Amt über das andere ins Leben ruft ,
daß ' die meisten dieser Aemter sich
gegenseitig bekämpfen oder in ihren
Kompetenzen aufheben , und daß das
Chaos desto größer wird , je mehr
Roosevelt dafür sorgt , daß aus
Washington ein Wasserkopf der Büro¬
kratie wird .

Vor allem die Republikaner können
sich nicht damit abfinden , daß die De¬
mokraten unter Roosevelt sich so un¬
verschämt breit gemacht haben . Nach
dem Wahlausgang vom 3. November

Revolutionäre Wendung im deutschen U -Bootkrieg
Der Ring der U -Boote wird weiter verstärkt — Einsatz besonderer Versorgungs -U - Boote

Stockholm , 7 . Januar
Die Versenkungserfolge der deut¬

schen U-Boote im Jahre 1942 stehen
weiterhin im Mittelpunkt der Welt¬
interesses . Von deutscher militärischer
Seite wird dabei hervorgehoben , daß
erst das Jahr 1942 die entscheidende
Wendung im U- Bootkrieg gebracht
habe . Dies wird mit folgenden Fest¬
stellungen begründet :

1. Während bis zum Jahre 1941 ein¬
schließlich die deutschen li -Boote
durchweg in europäischen Gewässern
operierten , wurde das Operationsgebiet
der U-Boote im Jahre 1942 auch auf
außereuropäische Gewässer , vor allem
die amerikanischen Küstengebiete , das
Karibische Meer , den Südatlantik und
sogar den Indischen Ozean ausgedehnt .

2 . Die deutschen U-Boote griffen 1942
den Feind sogar vor seinen eigenen
Heimathäfen und in den großen ameri¬
kanischen Flußmündungen , wie dem
Mississippi -Delta und SL -Lorenzstrom
an .

3 . Im Jahre 1942 fand eine revolutio¬
näre Umstellung des U-Bootkrieges in¬
sofern statt , als durch den Einsatz be¬
sonderer Versorgungsunterseeboote die
Operationsdauer für die eingesetzten
Kampf -U- Boote entscheidend verlän¬
gert werden konnte .

4 . In der zweiten Hälfte des Jahres
1942 gelang es den Achsenmächten , den
Ring der Unterseeboote über
alle Meere hinweg um den Gegner zu
schließen . Die japanische Unterseeboot¬
waffe konnte Erfolge im Indischen
Ozean bis zu den Gewässern von Mada¬
gaskar melden . Die deutschen Unter -

_£

seeboote versenkten feindliche Han¬
delsschiffe nicht nur in den Gewässern
vor Kapstadt , sondern auch östlich da¬
von im Indischen Ozean bis zu den
Gewässern südlich von Madagaskar .

5 . Auch taktisch brachtfe das Jahr 1942
eine Revolution im U- Bootkrieg inso¬
fern , als alle Weltmeere in Plan -

Quadrate aufgeteilt wurden , die
beobachtet und kontrolliert werden . Es
whjrde dadurch möglich , dem Gegner
empfindliche Schläge zu versetzen , zu¬
mal die Taktik des Ansetzens von gan¬
zen Rudeln von Unterseebooten we¬
sentlich weiter entwickelt werden
konnte .

Diese revolutionäre Entwicklung des
U- Bootkrieges wird in ihrer Bedeu¬
tung besonders klar erkennbar , wenn
man die Operationen der Untersee¬
boote in den voraufgegangenen Jahren
zum Vergleich heranzieht . Im Jahre
1939 waren die U -Boote an einer , un¬
sichtbaren Verteidigungslinie einge¬
setzt , und es erfolgten nur einzelne
Vorstöße in das englische Seegebiet .
Im Jahre 1940 trat eine wesentliche
Veränderung im U-Bootkrieg infolge
der Besetzung der französischen Küste
ein . Es begann in diesem Jahr der
Ausbau der Operationsba¬
sen der deutschen und italienischen
U-Boote . Im Jahre 1941 wurde die

U-Bootwaffe offensiv eingesetzt , be¬
schränkte sich aber noch auf die euro¬

päischen Gewässer . Im Jahre 1942 trat
dann die revolutionäre Wendung ein ,
deren Einzelheiten geschildert wurden .

Ueber die Zukunftsaussichten und
Pläne des U-Bootkrieges äußern sich
die deutschen militärischen Stellen
verständlicherweise nicht , jedoch zeigt
die Entwicklung der Jahre 1941/42,
welche Möglichkeiten itn Jahre 1943
realisiert werden können . Als sicher
ist auch anzunehmen , daß der im Jahre
1942 geschlossene Ring der U-Boote
über alle Weltmeere hinweg wesent¬
lich verstärkt werden wird .

1942 hat sich diese Einstellung noch
verschärft , was deutlich aus einer
Aeußerung des neuen Fühlers der
Republikanischen Partei , Spangler , zu
entnehmen ist , der vor kurzem sagte ,
er habe das »Tier « New Deal seit 1942

verfolgt und hoffe , daß er es bis 1944
erlegt habe .

Um welchen Apparat es sich in
Wirklichkeit handelt , geht aus einer
Zusammenstellung der letzten Num¬
mer der weitverbreiteten Zeitschrift
» Readers Digest « hervor . Danach be¬
schäftigt Washington in Regierungs¬
ämtern zur Zeit nicht weniger als
2 571 500 Menschen , also 280 Prozent
mehr als im ersten Weltkriege . In
den Staats - und Gemeindeverwaltun¬
gen sind noch einmal rund 3 Millionen
Beamte und Angestellte vorhanden , so
daß mit etwa 5,5 Millionen Beamten
und Angestellten die USA .-Verwaltung
um genau eine Million größer als die
gesamte USA - Wehrmacht ist .

Was die USA .-Oeffentlichkeit an¬
scheinend besonders erbost , ist die
Feststellung , daß die Bürokratie nicht
gewillt zu sein scheint , an den Nöten
und Lasten , die dem übrigen USA .-
Volk durch den Krieg aufgebürdet
werden , teilzunehmen . » Readers Di¬
gest « schreibt hierüber , daß z . B . die
Beamten des USA .-Kriegsministeriums ,
aber auch dies Weißen Hauses es für
unter ihrer Würde hielten , einen Teil
ihres Einkommens als Kriegsanleihe
zu zeichnen , was beispielsweise jeder
Rüstungsarbeiter müsse .

Chilenische Antwort an brasilianische Hetzer
Tendenziöse Gerüchteverbreitung - Abneigung des chilenischen Volks

Buenos Aires , 7. Januar

Das Verhalten der brasilianischen
Presse als Vorspann der englisch -nord -

amerikanischen Politik zur Nötigung
gegen Argentinien und Chile stößt auf
die Reaktion zahlreicher chilenischer
Zeitungen . Es wird bemerkt , daß die in
brasilianischen Blättern immer wieder
aufgetauchten Nachrichten , wonach der
Abbruch der Beziehungen Chiles zu den
Achsenmächten unmittelbar bevorstehe ,
tendenziös seien und im Widerspruch
zu dem Beschluß der Auswärtigen Kom¬
mission des chilenischen Senats stehen ,

der sich für die Aufrechterhaltung der
Neutralitätspolitik Rios aussprach . Die ,
Manöver der brasilianischen Presse
seien für die Interessen der panameri¬
kanischen Solidarität schädigend und
zielten auf die Unterstellung Chiles un¬
ter Washington ab . Den Versuchen der
radikalistischen Parteien , die sich Herr
der Lage dünken , stehe die Mehrheit des
chilenischen Volkes entgegen , die ihre
Abneigung gegen Washington , einge¬
denk der ihr durch die in der Vergan¬
genheit betriebene Politik Washingtons
beigebrachten Beleidigungen , nicht ver¬
gessen hat .

Bomber ohne Jagdschutz

Uebermannstiefe Gräben charak¬
terisieren die in monatelanger Ar¬
beit ausgehobenen Winterstellungen
unserer Truppen im Osten .

PK .- Aufnahme : Biewend (Sch .)

B erlin , 7 . Januar
Als in den Mittagstunden des 3 . Ja¬

nuar ein starker britischer Kampf -

vefband die französische Küste über¬

flog, lösten sich , wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht ausdrücklich
mitteilt , die begleitenden feindlichen
Jäger über der Seine -Mündung von
den Fliegenden Festungen , gingen
wieder auf Heimatkurs , ohne mit den
später angreifenden Fokke -Wulfs ins
Gefecht zu kommen , und ließen ihre
Bomber allein aufs Ziel weiterziehen .
Der Gegner mußte dieses Experiment
teuer bezahlen : 16 überschwere mehr¬
motorige Maschinen wurden abge¬
schossen . Sie sind das Opfer jiner
ehrgeizigen luftstrategischen Kalku¬
lation . Wir dürfen den Erfolg unserer
Jäger als ein denkwürdiges Ergebnis
der ersten Luftschlachten des neuen
Jahres feiern .

Wir müssen uns bei dieser Meldung
daran erinnern , daß die erste große
Begegnung zwischen britischen
Kampfmaschinen und deutschen
Jagdstreitkräften in der Deutschen
Bucht (es geschah am 18 . Dezember
1939) der Welt eine bedeutsame Lehre
für den Luftkrieg erteilte . 52 Bontber ,
zumeist vom Muster Vickers - Welling¬
ton , flogen ohne Jagdschutz über See

an . 34 Maschinen fanden ihr Ende
unter den Feuerstößen des Jagd¬
geschwaders Schumacher . Freund
und Feind wußten seit diesem Tage ,
daß schwere Verluste der „Fliegen¬
den Artillerie " nur durch sorgsam¬
sten , in seiner Taktik später hoch¬
entwickelten Jagdschutz vermieden
werden konnten .

Haben die Engländer die Lehren
der Luftschlacht »n der Deutschen
Bucht vergessen ? Man darf anneh¬
men , daß die Royal Air Force ihren
Angriffsplan vom 3. Januar 1943 wohl
erwogen hat . Wir möchten auch nicht
glauben , daß ihre Jagdflugzeuge an
der Seine - Mündung gekniffen haben .
Wer aber Menschen und Maschinen
in die konzentrierte feindliche Ab¬
wehr schickt , muß einen verwegenen
Glauben an die Unverletzbarkeit sei¬
nes Materials besitzen . Wir kennen
nun genau dei \ beachtlichen Wert der
vielmotorigen Bomber englischer bzw .
amerikanischer Bauart , der „Hali¬
fax " , „Short Stirling " ; „ Boeing " und
„Consolitadet Liberator "; ober , nur »
selbstherrliche Rüstungsfabrikanten
können leichtgläubigen Biertischstra¬
tegen einreden , daß diese Bomber der
hochentwickelten deutschen Jagd¬
waffe allein standhalten können . Das

fliegende Personal der englischen
Luftwaffe kennt unsere Fokke -Wulf
und Messerschmitt ; wenn sie den¬
noch , vielleicht voll geheimer innerer
Zweifel , starteten , so mag Erinnerung
und Blick getrübt sein durch die be¬
schwörenden Hinweise der Flugzeug¬
konstrukteure auf . die „unüberwind¬
liche " Panzerung ihrer Bomber , die
„unerreichbare " Schnelligkeit und
„ ungeheure " Abwehrkraft ihrer
Bordwaffen .

Die da wiederkamen , vor dem gei¬
stigen Auge noch das furchtbare Bild
abstürzender Kameraden , haben nach
Meldungen aus neutraler Quelle be¬
reits von den „ tüchtigen deutschen
Jagdfliegern " und ihrer „neuen Tak¬
tik " gesprochen , mit der „ganz gute
Erfolge " erzielt worden seien . Wir
dürfen dieses Eingeständnis als unbe¬
stechliches Zeugnis für unsere Jäger
am Kanal ansprechen , die unseren
Gegnern vier Jahre nach der Luft¬
schlacht in der Deutschen Bucht ge¬
wiß eine neue bittere Lehre dieses
Krieges erteilt haben . Sie mag uns
zur Kenntnis dienen , daß so mancher
hohe Anspruch der Konstrukteure
und Fabrikanten aus den USA . in der
rauhen Wirklichkeit des Kampfes
zerschlagen wird . W. K .

Blick in die Welt
Zweijähriges Kind
erschoß sich selbst

Stuttgart , 7 . Januar
Der vielleicht noch nie dagewesene

Fall , daß sich ein zweieinhalb Jahre
altes Kind erschoß , ereignete sich in
Höchstädt an der Donau ( Gau
Schwaben ) . Das einer Familie zur Ob¬
hut übergebene Kind der Nachbars¬
familie spielte mit dem Revolver eines
Urlaubers . Plötzlich löste sich ein
Schuß , der dem Kind ins Herz drang
und seinen sofortigen Tod herbei¬
führte .

Auto
vom Baumstamm aufgespießt

Syke , 7 . Januar
Langholzfuhrwerke müssen stets

die Verkehrsvorschriften besonders
streng beachten , da sie leicht den
Verkehr gefährden können , nament¬
lich in der Dunkelheit , wie ein Un¬
fall beweist , der sich am Steimker
Berg bei Syke (Niedersachsen ) zu¬
trug . Ein Personenauto fuhr auf ein
ungenügend beleuchtetes Langholz¬
fuhrwerk auf , das sich auf der lin¬
ken Straßenseite bewegte , wobei einer
der langen Baumstämme das Auto re¬
gelrecht aufspießte . Der Stamm drang
durch die Windschutzscheibe , durch¬
bohrte den Fahrersitz und ragte dann
hinten aus dem Wagen heraus . Wie
durch ein Wunder kam der einzige
Insasse des Wagens mit dem Leben
davon .

Politischer Meuchelmord in Paris
50jährige Pförtnerin erschossen

Paris , 7 . Januar
Eine Parteiangehörige 3er Französi¬

schen Volkspartei Doriot , ist in Paris
einem feigen politischen Meuchelmord
zum Opfer gefallen . Es handelte sich
um die 50jährige Pförtnerin eines
Mietshauses . Zwei unbekannte junge
Leute stellten sich gegen Abend in
ihrer Loge ein und wollten sie spre¬
chen . Die Frau ging mit ihnen darauf
in den Hof , wo einer der beiden " die
Pförtnerin im Halbdunkel durch einen
Revolverschuß niederstreckte . Die bei¬
den Täter entkamen Unerkannt durch
das Haustor . Die Pförtnerin war in
ihrem Stadtviertel , das auch von ver¬
hältnismäßig vielen Juden bewohnt ist ,
bekannt , weil sie aus ihrer politischen
Ueberzeugung kein Hehl machte . Die
Frau hinterläßt vier Kinder , von denen
der älteste Sohn zur Zeit Sanitäts¬
unteroffizier bei der französischen
Freiwilligenlegion zur Bekämpfung
des Bolschewismus im Osten ist .

Öffentliche Negerauspeitschung
Im Lande Roosevelts

Lissabon , 7 . Januar
In dem nordamerikanischen Bezirks¬

gefängnis von Kent sind ; wie »Balti¬
more Sun « meldet , zum ersten Male
nach mehreren Jahren Neger öffentlich
ausgepeitscht worden . Zwei Neger , die
eines Diebstahls angeschuldigt warej ,
wurden , nur mit einem Hemd beklei¬
det , an Pfähle gefesselt . Jeder erhielt
20 Peitschenhiebe . Sie blieben bewußt¬
los an ihren Fesseln hängen und wur¬
den später wieder in das Gefängnis zu¬
rückgeführt . Am 8 . Januar soll jeder
der Neger erneut 20 Peitschenhiebe
erhalten .

Hitzewelle in Südamerika
Buenos Aires , 7 . Januai

Ganz Südamerika wird zur Zeit von
einer großen Hitzewelle heimgesucht .
In den argentinischen Nordprovinzen
hat das Thermometer eine Rekordhöhe
von 44 Grad erreicht . Auch aus Süd¬
brasilien werden infolge der anhalten¬
den Dürre Ernteschäden bis zu 50 %
gemeldet . In Sao Leopoldo mußten so¬
gar die Fabriken , die wegen des niedri¬
gen Wasserstandes nicht mehr betrie¬
ben werden können , stillgelegt werden .
Nach meteorologischen Voraussagen
soll die ungewöhnliche Sommerhitze
noch weiter andauern ;
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NSV.-Mitgliedschaft jetzt auch im Elsaß
Jeder muß den weiteren Aufbau des volkspolitiscben Aufbauwerkes unterstützen
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Mit dem 1. Januar 1943 - ist nach
einer Anordnung des Chefs der Zivil¬
verwaltung im Elsaß , Gauleiter Robert
Wagner , allen Volksgenossen im
Elsaß der Eintritt in die National¬
sozialistische Volkswohlfahrt gestattet .

*
Dabei erinnern wir uns dankbaren

Heraens daran , daß die NSV . es war ,die als erste Parteidienststelle aus dem
benachbarten Baden zu einer Zeit , als
die Kampfhandlungen des Sommer¬
feldzuges noch nicht abgeschlossen
waren , der kämpfenden Trup¬
pe auf dem Fuße folgend ,mit ihnen fahrbaren Feldküchen ütaer
die von den Soldaten geschlagenen
Behelfsbrücken über den Rhein her¬
überkam . Tausende von Menschen , die
durch die kriegerischen Ereignisse
Hals über Kopf ihr Heim im Stich ge¬lassen hatten , konnten so wochenlang
verpflegt und buchstäblich vor dem
Hunger bewahrt werden , denn die
Franzosen hatten ja systematisch die
Lagervorräte vernichtet . Wir erinnern
uns weiter , wie die NSV . mit ihren
Bahnhofsdiensten und sonstigen Hilfs¬

stellen zur Stelle war , als die in Vieh¬
wagen verfrachteten Evakuierten aus
der Dordogne an den elsässischen
Grenzstationen ankamen , wie den
Heimkehrern das erste warme Essen
gereicht , die Kinder gepflegt , den Müt¬
tern und Greisen geholfen wurde , die
ausgestandenen Strapazen des Trans¬
ports ohne schwere gesundheitliche
Schäden zu tiberwinden .

Wir wollen heute auch daran den¬
ken , wie die NSV . in den rückliegenden
Jahren systematisch die Volkspflegeim Elsaß als Teil des umfassenden so¬
zialen Hilfswerkes der Partei aufzu¬
bauen begann , eines Hilfswerkes , von
dem das Frankreich von gestern nicht
einmal einen Begriff hatte , wie mu¬
stergültige Kindergärten fast in
jeder Gemeinde , Heime für erho¬
lungsbedürftige Mütter und Kinder
geschaffen wurden , wie das Elsaß
schon bald die ersten Züge der
Kinderlandverschickung ins
Reich entsandte , denen seither unzäh¬
lige andere gefolgt sind — um nur die
bekanntesten der segensreichen Ein¬
richtungen der NSV . zu nennen .

Wer möchte sich angesichts solcher
Leistungen der moralischen Verpflich¬
tung entziehen , den weiteren Ausbaudes volkspolitischen Aufbauwerkes de6
Führers tatkräftig zu unterstützen ?
Gewiß hat das Elsaß bei den Samm¬
lungen — wir denken hierbei beson¬ders an die vorjährige Woll - und Win¬
tersachensammlung , in der das Elsaßsich an die Spitze im Reich setzte —
glänzende Zeugnisse , dafür geliefert ,daß das soziale Gewissen im Land
wach geworden ist . Allein , durch die
Erwerbung der NSV .-Mitgliedschaft ist
jedem einzelnen über seine gelegent¬lichen Spenden hinaus die Möglichkeit
gegeben , seinen regelmäßigen Beitragzu leisten . Dies ist um so notwendiger ,als die Aufgaben der NSV . nicht ge¬
ringer geworden , sondern dank ihrer
ständigen Verbreiterung und Verfei¬
nerung gerade im Elsaß ständig im
Wachsen sind . Keiner soll daher zu¬
rückstehen , wenn heute der Ruf an
ihn ergeht : Werde Mitglied der
NSV . l Anmeldungen nehmen alle
NSV -Ortsgruppen entgegen

Die Bienenkrankheiten im Elsaß
Im allgemeinen rückläufige Kurve
Die elsässische Untersuchungsstelle

iber Bienenkrankheiten führt in
hrem Jahresbericht aüs : Die Faul -

jrut ist im Verschwinden begriffen .
_08 Fälle von Nosema wurden fest¬
gestellt , wovon jedoch nur 11 im Stock
ödlich verliefen . In 16 Fällen kamen

Nosema und Amöben vor , außerdem
vurden 17 Fälle von reiner Amöben -
afektion festgestellt . Die Nosemakurve
lat im Vergleich zu den letzten

Lö Jahren einen bemerkenswerten
riefstand erreicht . Trotz der reichen
Tannentracht waren Schädigungen
durch Schwarzsucht gänzlich unbedeu¬
tend . Dagegen hat die Milbenseuche
noch zugenommen . Es wurden 562
Fälle entdeckt gegenüber 228 im Vor¬
jahre : Die gesetzlichen Anordnungen
lassen Jedoch bei sorgfältiger Anwen¬
dung erwarten , daß die Seuche wei¬
testgehend eingeschränkt werden
kann . Die Imker werden aufgefor¬
dert , bei den kommenden Flugtagen
zwischen Neujahr und April d i e
toten und flugunfähigen
Bienen zu sammeln und der
Untersuchungsstelle einzusenden .
3ei eingegangenen Völkern soll ein
Ausschnitt aus dem alten Brutsitz bei¬
gefügt werden .

Entlastet die Post !
Ferngespräche mit Rufnummern

anmelden
Das Heraussuchen der Rufnummer

bei zahlreichen Ferngesprächs -Anmel¬
dungen erfordert viel Zeit und
verzögert bei den Fernämtern die Her¬
stellung dieser Verbindungen oft ganz
erheblich , zumal die Wartezeiten in¬
folge der Überlastung der Fernlei¬
tungen ohnehin beträchtlich sind . Der
Teilnehmer hat also selbst Nachteile ,
wenn er Gespräche ohne Rufnummer
anmeldet ; er kann dann nicht damit
rechnen , die gewünschte Verbindung
bald zu erhalten . Darum : Nach Mög¬
lichkeit keine Anmeldung ohne Angabe
der Rufnummer des verlangten An¬
schlusses .

Starker Anstieg der Begabtenförderung
Heranziehung in 48 Reichsaasleselagern

Das letzte Kriegsjahr mit seinen er¬höhten Anforderungen hat den Gedan¬ken der Begabtenförderung stark inden Vordergrund gerückt . Die gemein¬sam von der Deutschen Arbeitsfrontund der Hitler -Jugend im Anschluß anden Reichsberufswettkampf geleistete
Begabtenförderung ist deshalb inzwi¬schen vom Programm zur vielseitigenund praktischen Arbeit geworden mitden Schwerpunkten bei der Technikund den Gebieten des zeitgemäßenFraueneinsatzes . Eine großange¬legte Versehrtenlörderung ,die im Jahre 1943 im Zusammenhangmit den berufenen Stellen der Wehr¬macht durchgeführt werden wird , istim ablaufenden Jahr bereits in die

Wege geleitet worden . Eine planmäßigeBegabtenäuslese wird neben der För¬
derung jedoch auch weiterhin trotz dessich fortgesetzt steigernden Bedarfs an
Führungskräften nicht außer acht ge¬lassen . Erstmalig wurde 1942 in denGauen eine Vorauslese vorgenommen ,die sich für die Reichsausleselagersehr vorteilhaft ausgewirkt hat. Der
Leiter des Berufswettkampfes teilt in
der Januarfolge des „Arbeitertum " mit ,daß bis zum 1. November 1942 insge¬samt 30 Reichsausleselager für Jungen ,zehn für Mädchen und acht für Jun¬
gen und Mädel zusammen mit 1824 Jun¬
gen und 482 Mädeln durchgeführt wur¬den.

Warum so viel Farbtöne bei Textilien?
Einführung einer Einheitsfarbkarte — Trotzdem keine Uniformierung
Die Reichsvereinigung Textilver¬

edelung hat mit Wirkung ab 1. Ja¬nuar 1943 die Vielzahl der bisher zumFärben "on Wäsche - und Kleider¬stoffen sowie anderen Textilwarenverwendeten Farbtöne erheblich be¬schränkt . Bisher haben die größerenFärbereien in der Saison jeweils meh¬rere hundert Farbtöne für textileZwecke hergestellt . Das bedeutet ' in
Kriegszeiten eine Verschwendung vonArbeit , Energie und Rohstoffen . Da¬her wird künftig füc jede der zehn
wichtigsten textilen Warengruppeneine Einheitsfarbkarte ausgegebenwerden . Sie enthält jeweils die An¬zahl Farbtöne , in denen die Warendieser Gruppe noch gefärbt werden
dürfen . Leibwäsche für Damen wird
künftig noch in vier Tönen gefärbt ,Futterstoffe in drei Tönen , Stepp¬deckenstoffe , bei denen bisher etwa 15Farbtöne die Regel waren , werden aufdrei beschränkt . Bei den übrigenGruppen , wie Leibwäsche für Herren ,
Regemnantelstoffen , Strumpfwaren , ge¬wirkten Handschuhstoffen, , gewirkterund gestrickter Oberbekleidung undHutbändern sind jeweils zwischendrei und zehn Farbtöne zugelassen .Damen - und Kinderkleiderstoffe da¬
gegen können noch in 30 verschiede¬nen Farbtönen gefärbt werden . Durchdiesen Farbenschnitt wird aber be¬leihe nicht etwa eine Uniformierungder Kleidung erfolgen , denn der Spiel¬

raum , der für eine gefällige und bunte
Farbgebung bleibt , ist auoh für
Kriegsverhältnisse noch immer großgenug . Bettwäsche , Zwischenfutter ,gewirkte Unterwäsche für Herrendürfen überhaupt nicht mehr gefärbtwerden .

Dem gleichen Zweck der Kohle -und Energieeinsparung dient dasVerbot zahlreicher Verfah¬re n im übrigen Bereich der Textil¬veredlung , so z . B . des Merzerisierensbestimmter Gewebe , des Druckensmit bestimmten Farbstoffen , und desMattierens . Bestimmte Verfahrendürfen nur noch mit Genehmigungder Reichsvereinigung oder aber be¬schränkt angewendet werden . FürWehrmacht - und Ausfuhraufträge gel¬ten diese Beschränkungen nicht .
Uli

Der Sieg Deutschlands über den
Bolschewismus ist die notwen¬
dige Bürgschaft für eine ge¬sicherte Zukunft Europas . Un¬
sere Opfer für das Kriegswinter -
hilfswerk beweisen unsere Be¬
reitschaft , an dieser Zukunft
tatkräftig mitzuarbeiten .

Wir geben am kommenden Opfersonh -
tag , den 10. Januar , gern und reich¬lich .

<Xauta Abend wiaalar 3iuUa >H . bu $ ka,t

Fortsetzung des Straflburger Turniers im Stadtgarten
. mh . — Nach dem glänzenden Debüt
des großen Straßburger Hallenbasket -
ballturniers am 3. Dezember mußte
umständehalber eine Pause eingeschal¬tet werden , die wohl jeder Sport¬freund und jeder Basketballspieler un¬liebsam empfunden hat . Nun iät es so¬weit , daß die Saalmeisterschaft unein¬
geschränkt ihren so interessant be¬
gonnenen Verlauf nehmen kann . Heuteabend werden sich spielplanmäßig fol¬
gende Treffen im Stadtgartensaal ab¬wickeln , dessen Galerie ausgezeich¬nete Sicht auf das Kampffeld gestat¬tet , und die jedenfalls den üblichen
Andrang erleben wird :

HJ . : PSG . - RB . II , 19 Uhr ;Frauen : SVS . II — RBSG ., 19 .40 Uhr ;Männer : SVK . — Sp .Vgg ., 20 .15 Uhr ;RSC . — SCS ., 21 Uhr.Nach den Treffen , die der Jugendund den Frauen gewidmet sind , und

für die die Postler und Reichsbahnenals Favoriten anzusprechen sind , kom¬
men die Männer zu Worte . Besondera
interessant dürfte die Auseinander¬
setzung zwischen Königshofen undSpiel Vereinigung 1922 sein , da beidaMannschaften ganz im Anmarsch sichbefinden . Der Schlager des Abendsheißt RC . Straßburg gegen SC . Schil -
tigheim . Da beide Gegrner mit ihrenbesten Kräften antreten , dürfte sichein heißes Ringen ergeben , bei demüberragende Phasen bestimmt nichtausbleiben werden . RCS . startet mitleichtem Plus in diesem Rennen .
Die Handballmeisterschaft

Am Sonntag leiten SVS . — SV . Lern»bach , im Tivolistadion , 13.15 Uhr , diaNachrunde der Gauklassenmeister¬schaft ein . Das Spiel Sp . G . O . —
Sportgem . ff findet nicht Btatt .

Wieda * yjfflickt &ytiala
Nach der über die Jahreswende einge¬legten Ruhepause wird am kommenden

Sonntag die Jagd nach den Punktenwieder aufgenommen . Drei Begeg¬nungen sind im Spielplan vorgesehen :Sg . ff—SVgg . Kolmar ; FC . Mülhausen —SC . Schiltigheim und Mars Bischheim —FV . Hagenau . Der Spitzenreiter , RCS .,ist spielfrei . Dieser Umstand wird vor¬aussichtlich eineh Führungswechsel zurFolge haben . Sofern die Sportgem . ffihr Spiel gegen Kolmar gewinnt , fälltRCS . auf den zweiten Platz zurück , bei
allerdings einem Spiel weniger . Die
Aufgabe , welche ff . zu lösen hat , ist
übrigens gar nicht so einfach , denn dieSVgg . Kolmar ist ein schwer zu nehmen¬des Bollwerk . Schon im Vorspiel gabensich die Besucher nur mit dem knapp¬sten aller Ergebnisse (0 :1) geschlagenund auch diesmal dürfte der Kampf umdie wertvollen Punkte sehr heiß wer¬den . Auf eigenem Platz müßten aber die
Gastgeber schließlich doch das bessereEnde für sich haben . Im Treffen FCM .—SC . Schiliigheim steht der Sieger imvoraus fest ; der »alte « FCM. ist zur Zeitwieder dermaßen in Schwung , daß ein
Schiltigheimer Erfolg gänzlich ausge¬schlossen erscheint .Mars Bischheim , dessen Platz immernoch gesperrt ist, muß das fällige Heim¬
spiel in Hagenau austragen und wirdwohl auch beide Punkte dort lassen .

*
Die Liste .der besten Torschützenim Sportgau Elsaß stellt sich wie folgt :

1 . Fritz Keller 14 Tore , 2. Demuth 13Tore , 3 . R . Heisserer 12 Tore , 4 . Andre
11 Tore , 5 . P . Wächter und Linder9 Tore , 7 . O . Heisserer und Heine 8Tore , 9 . Heckel und Korb 6 Tore . — j .

tfltzCfa Ta -U^ ttütiCfkait
Für das kommende Wochenende

(9 . und 10 . Januar ) sind eine Anzahlder besten elsässischen Fechter zu einem
Kampfrichterlehrgang nach Straßburg

Ci5tkPiul5 £ CallcnkotbbaU in * Ctiufj
Am kommenden Sonntag im großen Stadtgartensaal

Zum erstenmal seit der Einführungdes Korbballspiels im Elsaß wird amkommenden Sonntag ein Hallenturnierim Saale des Stadtgartens stattfinden .Acht Mannschaften werden sich in derA- und B -Klasse den Sieg streitig ma¬chen . Unter den teilnehmenden Mann¬
schaften bemerken wir den Gaumeister1942, SV . Hönheim , den Kreismeister1942, Straßburger TV ., sowie Vogesia ,Concordia Schiltigheim , TuS . Neudorf ,Alsatia Bischheim , TuS . Ruprechtsau ,sowie die erstmals startende SG Mom¬menheim . Mehrere dieser Mannschaftenhaben im Laufe der vergangenen Spiel¬zeit ihr gutes Können unter Beweis ge¬

stellt . Dieses , im ganzen Reich , sehrbeliebte und gepflegte Kampfspiel derFrau , wird auch in Straßburg seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen , trotzdemes der großen Masse noch unbekanntist . Das Spiel wird von fünf Spiele¬rinnen bestritten , hat jedoch mit unse¬rem Basketball nichts gemein als denKorb , durch den die Punkte erzieltwerden . Jedem Sportler ist nun Ge¬
legenheit geboten , sich mit . diesem
Kampfspiel vertraut zu machen . Die
Veranstaltung beginnt um 9 Uhr undwird um 14 .30 Uhr fortgesetzt . Der ge¬naue Spielplan wird noch bekanntge¬geben . - g .

einberufen . Sämtliche Teilnehme ? tre¬ten im Fechtdreß an . Waffen sind mit¬
zubringen , hauptsächlich Florett undSäbel . Der Lehrgang , der am Samstagpünktlich um 16 Uhr beginnt , stehtunter der Leitung von FechtmeisterT h i r i o n (Straßburg ) und findet imFechtsaal des Sängerhauses statt .

In Anbetracht des reichhaltigen Sport¬programm für das erste Vierteljahr 1943sei hier in großen Zügen der abge¬änderte Gaukalender wiedergegeben :
6 . und 7 . Februar : VergleichskamptFlorett und Degen , Straßburger FV .—.TuS . Grafenstaden , in Grafenstadeiw20 . und 21 . Februar : Kampfrichterlehr¬gang des Kreis Straßburg , in Straßburg .13 . und 14 . März: Aufstiegskämpfe der

Leistungsklasse 2 , in Kolmar . 28 . März:
Städtekampf Kolmar — Straßburg , in
Straßburg . 10 . und 11 . April : Florett -und Säbelmeisterschaft , in Schlettstadti27 . Juni : Elsässische Degenmeister¬schaft , in Mülhausen . 24 . und 25 . JulhObert -Pokal (Wettkämpfe in Straß¬
burg ). 21 . und 22 . August : Elsässische
Mannschaftsmeisterschaften im Fechten *in Straßburg . Wg .

Vom Spoztk & qeli *
Die Kreismeisterschaften der Verein ®und der Einzelkegler sind zur Zeit invollem Gange . Im Laufe dieser Wochesind wieder spannende Kämpfe zu er¬warten . Nachstehende Veranstaltungenfinden statt : Donnerstag , 7. Januai ^20 Uhr , Einzel : Fortuna -Roma ; Freitag ,8 Januar , 20 Uhr , Einzel : Unitas -Vo-

gesia -Eintracht ; Samstag , 9. Januar ,20 Uhr , Vereine : Phönix -Argentoratum ;Sonntag , 10 . 1 ., 14 Uhr : Vereine Unitas -Meteor Brumat In den Einzelmeister¬schaften führen zur Zeit : Stahl , 386 Holz ;Willmann , 376 Holz (beide Unit .) ; Cottel
(Vogesia ) , 370 Holz . Die Kegelbahnenbefinden sich • in der Hohwaldstraße
(früher Vereinshaus Aloysius ) . Jeder
Kegelfreund wird als Zuschauer zuge¬lassen .
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45. Fortsetzung )
Er stand am Eingang der Halle , nach¬dem er sie schon mehrmals durch¬

quert hatte , obwohl es noch langenicht an der Zeit war , und schaute
über den weiten Platz den zahlreichen
Ankommenden entgegen , die um diese
Zeit dem Bahnhof zuströmten . Er ver¬
suchte , die Erwartung , die höchste
und schönste , die sieh ein Verliebter
ausdenken kann , mit allem phantasti¬schen Vermögen eines solchen auszu¬
kosten , aber das wäre ihm nur mög¬lich gewesen ohne die große , zehrende ,marternde Angst , Dora möchte nicht
kommen .

Und dann geschah es doch , ganz ein¬
fach und natürlich , daß sie sich aus
einer Gruppe Menschen löste , die
einem Tram entstiegen , schlank , un¬
auffällig und doch voll Musik der Be¬
wegung , halb kind - , halb damenhaft .
Und obwohl ihn seine Augen wieder
im Stich ließen , trug sie doch auch ein
noch nie gesehenes , reizend sie klei¬
dendes Sportkostüm , und er vor Er¬
regung sich ihre Züge nicht mehr vor¬
stellen noch sie auf den ersten Blick
erkennen konnte ? etwas war so un¬trüglich an ihr wie der Sonnenscheinfür die Sonne und auch so erwärmend ,das Braun ihres Haares und das etwasleidgetönte ihrer Wange , das sichauch in ihren glänzenden Augen alsein stets bewegtes Meer von Wärme ,Innigkeit und Anmut Widerspiegelte .

Wie sie über den Fahrdamm kam , wasfür einen Ausdruck ihr Gesicht an¬nahm , als sie ihn erblickte , ob sie die
Augen auf ihn gerichtet hielt oder
niederschlug , während sie auf ihn zu¬
ging , er wußte es nicht , er hatte nurdie Empfindung , daß etwas unendlich
Gütiges , Schicksalhaftes ihm nahe ,daß nun alles gut sei . Und mit einemMale stand er vor ihr , den Hut inder Hand , und sah in ihr blaß gewor¬denes Gesicht , über das . ein wehes ,zärtliches Lächeln irrte , und fühlteüber dem Schuldbewußtsein , das ihnnoch nie so tief und niederdrückend
erfaßt hatte , wie ihm vor Erschütte¬
rung die Augen feucht zu werdendrohten , daß er ihr aufwallend dieHände entgegenstreckte .

»Ich danke Ihnen , daß Sie ge¬kommen sind « , sagte Richard endlich .Es war ihm unmöglich , aus Gefühlen ,die ihn von ihr schieden wie rein undunrein , die vertraute Anrede zu ge¬brauchen .
» Haben Sie daran gezweifelt ? «

fragte sie traurig .
» Es hing so viel davon für mich ab,daß die winzige Möglichkeit oder

schon der Gedanke , Sie möchten nicht
kommen oder nicht abkommen kön¬
nen , eine große Bedeutung für mich
annahm . Aber im Grund zweifelte ich
nicht .«

Ach , das Fremde , das aus dem Ver¬
trauten zwischen ihnen hervortrat ,
war es auch auf einer unlöschbaren
Schuld begründet , es barg so viel heim¬
liche Süße und schwermütigen Reiz ,so viel erschauernde Gesichte der
Wiedervereinigung , daß es wie eine
neue , vertiefte Form ihrer Liebe er¬
schien . Sie betraten die Halle , ohne
etwas zu sagen zu finden , aber mit
sonderbar tiefsinnenden Gesichtern ,

wie In eine unsichtbare Wolke gehüllt ,die nur ihren Augen widerglänzte undsie schied von allem , was um sie vor¬
ging . Endlich aus ihrem verlorenen
Weiterschlendern und der Angst , alles
könnte ein rasches , unvorgesehenesEnde -nehmen ^ fragte er :

»Ist es also so : Sie sind mit allem
einverstanden , was ich Ihnen vor¬
schlug ? «

Eine leise Röte stieg in ihre Wan¬
gen , sie lächelte fast unsichtbar :

»Ich muß wohl . Ich sehe selbst ein ,daß es für uns beide notwendig ist .«
»Das ist ungemein tapfer von Ihnen .Aber ich habe Sie nie anders einge¬schätzt . Gewiß fiel es Ihnen nifcht

leicht , geradewegs so abzukommen .«
»Es weiß niemand davon . Ein

solcher Schritt läßt sich nicht er¬
klären ohne Gefahr , mißdeutet zu
werden . Aber da ich wieder bei Ver¬
wandten im Oberland war und nächste
Woche doch heimkehren wollte , ließ
es sich so einrichten , wenn auch nicht
ohne eine kleine Lüge .«

Um unliebsamen Begegnungen aus¬
zuweichen gingen sie nach dem Bahn¬
steig obwohl es noch nicht Zeit war .
Eigentlich erst jetzt , so ausschließlich
war der Eindruck ihrer selbst , sah
Richard daß Dora ganz gebirgsmäßigausgerüstet war mit Rucksack , zu¬
sammengerolltem Regenmantel der¬ben und doch unendlich niedlichen
grünen Filzhütchen , das ohne die leise
Traurigkeit ihres von Haargelock um¬
ringten Gesichts unbedingt kokett
und unternehmend gewirkt hätte . Im¬
mer wenn sein Blick einem inneren
Zwang gehorchend aus dem Getriebe
der hastenden Menschen auf seine
stille Begleiterin zurückschweifte , er¬
lebte er aus dieser Verflechtung von
Gewohntem und Verändertem , Erwar -

—' 'Uem ein zweites
Gesicht seiner Liebe , die sich damit
zu verdoppeln schien . Er konnte plötz¬lich nicht mehr anders , die Brust
wurde ihm zu eng , mitten in ihrem
stummen Nebeneinanderherschreiten
hatte er den Drang hell aufzujauch¬zen in ungehemmten die Halle durch¬
gellenden Tönen wie die Pfiffe der
Lokomotiven . Aber dann reichte all
sein Ueberschwang , da sie geradedurch die halbdunkle Unterführung
gingen doch nur zu einer Anwandlungblinder Tapferkeit aus Doras Hand
zu erfassen und sie mit der über¬
wallenden Inbrunst zu drücken , die
Abbitte und Gelöbnis war.

»Ich danke Ihnen , ich danke Ihnen ,ich bin so froh « , flüsterte er .Er fühlte wie sie zusammenzuckte ,aber dann überließ sie ihm mit einem
Blick , in dem die Scheu und Not
ihres bedrückten Herzens lag willen¬
los ihre Hand bis sie an das Tages¬icht der Treppe gelangten .

Dennoch schien diese überschwin¬
gende Zärtlichkeit irgendwie auf sie
überzugreifen und den Bann zwischen
ihnen zu lockern . Während sie zum
Bahnsteig aufstiegen , war ihm , als
trage sie den Kopf um eine Linie
freier und als sie jetzt seinem Blick
begegnete , geschah es trotz ihrer
gleichmäßigen Traurigkeit mit einem
Erröten , als ertappe sie sich über ei¬
ner ungemäßen Regung Er fühlte :
Seine Schuld hatte ihre Liebe in kei¬
ner Weise verändert sie war ihm im
Voraus verziehen , weil eine solche
Liebe ja ihr letztes Verstehen und
Vergeben ist . mochte es auch das
Schwerste sein was es füij sie zu ver¬
stehen und überwinden gibt Aber die¬
ser Gedanke war kein Trost und
keine Entlastung für ihn , denn die
Grö,ße ihres Herzens , das nicht rech¬

nete und haderte , sondern nur still¬
schweigend trug , verkleinerte ihn in
Demut vor seiner eigenen Schuld .Der Zug fuhr vor und sie stiegenein . Er half ihr Rucksack und Mantel
ablegen , bettete sie in die Fenster¬
nische und sie dankte ihm mit einem
kleinen Neigen des Kopfes . Er
schwankte , ob er sich ihr gegenüber¬setzen solle , dann nahm er seinen
Platz neben ihr . Nur ein dicker Mannmit Bart Brille und Glatze war noch
im Abteil und kramte in einer schwar¬
zen Tasche , um mit genießerisch ver¬
sunkener Miene ein Brötchen nach
dem andern hinter dem borstigen Ge¬
strüpp seines Schnauzbartes ver¬
schwinden zu lassen und mit wogen¬den Hamsterbacken zu verarbeiten .Sie streiften sich unwillkürlich mit ei¬
nem andeutungsvollen Blick , und ein
zaghaftes Lächeln erschien auf Doras
Gesicht wenn sie auch sogleich wie¬der verleugnend vor sich niedersah .Der Zug fuhr aus der Halle , das
graue lärmdurchschrillte Licht wich
dem schlagartig einfallenden Sonnen¬schein eines wolkenlosen Tages , inden der Zug mit seinem weichen ,
rhythmischen Wiegen hineinfuhr .Alles schien es gut mit ihnen zu mei¬
nen und war voll blanker Fest¬
freude . Die noch tiefstehende Sonne
blitzte aus Morgennebeln durch die
Zwischenräume der hohen Dächer und
glitt wie eine sengende Hand über
Doras Scheitel daß ihr Haar in kup¬fernen Lichtfunken aufzuckte . E »
packte ihn in der Erinnerung , daß ei
dies alles einmal unumschränkt beses¬
sen ein so heißes , durch Mitleid ge¬
steigertes Verlangen , sie zu streicheln
und in die Arme zu nehmen , daß er
an ihr vorbei durch das Fenster sah ,um der Versuchung zu entgehen

(Fortsetzung folgt)
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